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Kabinettsfragen.
®ie baf?< baf Reichsschatz-ministlermm feil dem

Weggänge Dr. -Rayers nach Paris , und,bajj ferner demnächst
wohl auch das Relchsflnanzministjeriumeinen neuen Mann
in seinen Raumen sehen wird, hat dazu geführt, daß allerle
Dertnedene Eemchte über eine grafe Umbildung innerhalb
des Kabinetts verbreitet wurden, die fick, stellenweise ioonr
LU der noch falscheren Behauptung von' einer Regierung^
jrtse verdichteten Wie uns zuversichtlich versichert whb
liegen den bewußten Meldungen aber nicht die geringen
Tatsachen ME runde Auch die Erzberger-Ang?Ietzenheit
.Hat 'nnechalb der Regierung zu keiner Zeit zur M duna
.verschiedener Ansichten Wer ihre eventuellen politischen und

^.personellen Folgen geführt, im Gegenteil, wenn das über¬
haupt notwendig gewesen märe, hat auch diese Sache nur
zu einer neuen Betätigung der inneren Festigkeit der Koali¬
tion der drei Mehrheitsparteien Gelegenheit geg»" '-n Das
einzige, was an sachlich Richtigem in der Fragende;
b-setzung zu sagen war, hat wohl der WiederaufbauminiLr
Dr ,Eeß er kürzlich in einer Versammlung ausgesührt al;
er berechtigterweise andeutete daß, geeign- z Männer für d e
llm° und Neubesetzung der Regierungsposten nach Lage der
Tinge bei uns nicht allzu reichlich, gesät seien und baß, daher
bje Benennung der neuen Verweser der beiden obAn genann-
en Ministerien, innerhalb der Regierung zu « eiteren Vll

«nderungen fuhren konnte, oder um es ,mck deutlicher zu
sagen: es wird für das Zentrum nicht gerade eine leichte Au?
gäbe sein, auf einen Schlag zwei oder drei Leute zu 'be¬
nennen, die das große Vertrauen finden, das für ihre Wahl
Voraussetzung sem mutz Aber gerade daraus erhellt wie
verkehrt und schädlich es ist«, wenn daraufhin von einer Re¬
gierungskrise gesprochen und des weiteren geradeu das
«erlangen nach einer radikalen Umbildung der jetzigen Re-
S-eiung aufgestellt wird- Man vergißt dabei ganz. w7e un-
gerech. man_tatsächlich, gegen die Vereinigung führender
Vertrauensmänner der drei regierenden Parteien vorgeht
d,e d,e gegenwärtige Regierung bilden. Man vergißt femer'
frül'  s f ^ '-efCĜierung tatsächlich geleistet hat. Die klare
Lage der Dinge und die Unvoreingenommenheit aller reckt-
lich denkenden müssen doch dazu führen, daß man fidi. von

ju Zeit ruhig und sachlich einen Ueberschlag über die
d,e immerhin sehr ansehnliche Arbeitsleistung und übe! die

.̂ «streitbar geradezu ungeheuren Schwierigkeiten
b,e b,£  gegenwärtige Regierung Rücksicht zu neh¬

men hatte Hat man z. B. schon ganz vergessen daß
w,r vor einigen Wochen durch die AnkWdigung9 grüßen
Komm,men in hellen Schrecken versetzt wurden daß w?
^riL ^ Tv1 sr* -S m K$ u essen haben und' verhungern? K Regierung blieb ruhig und verhinderte daß
M offem̂ KMasir̂ b̂ ^ 5* A ' ^ ude die Valütano«'
beute wurde, aber niemand wird sich
Mte mne, daß sie sr chdamit ein entscheidendes Verdienst um
d>- ganze Nation erwarb. Die Vereinbeitkickuna
Wi/d"v t65  Eisenbahnwesens, der Steuergesetzgebung die
W-derbekebung der Arbeitslust innerhalb! dkr Arbeit rsckast

alles smd Gutpostien auf dem Konto der RegNunano keine andere als gerade dies- üx̂ A :. *.,®
aIS 9em?e Me/e Regierun/hätt/lle "K

Zur Revision des Versailler Friedensvertrages.
R»ki 5- März. Der Pariser Berichterstatterder

und die Pm s7r°V« ss- ^ ff P *' ^ ? '6 sranzöfische Regierungc» , Pariser Presse offenbar in der Frage der Revision
fichll̂ck nid,t mê r übereinstimmen. « »s emem
S SWiÄ m’b ricrten  Leitartikel des ..Tcmps» schließt
8 "Un VP bit  s ' °^ sch- RegLg
Geld und U "» gewonnen fei, daß ein Deutschland ohne
auch unmöalW Güter erzeugen und also
W-ndung .̂ b'Ndllchkecke«  erfüllen kann. Diese

b-räts gegenüber Deutschland
znsammerir-e b<?r n n Erscheinung, daß an der demnächst
u-utralen auch dem!ck!^N Finanzkonferenz außer den
^ffafireiimiinftA o* ^ rrtreter erscheinen. Die Gewnn  und
einen Pofitiv̂ Mm » Konferenz weist also wenigstens

sogar° . Z °^ A -°uf. und das ist die Gleichberechtigung
saktilch vor Deutschlands. Mau steht also
°tnem Verzicht b̂ . ^ " sa-ller Vertrages resp. vor

un»-" deŝ iedensoertrages!"^̂ 9̂ B -st-mm.

Annahme der französische« Anträge.
,Adaß " sM ^Ls ? 'E ^ (v ZB)  Die ..Times" me!-
K » W'ederaEau '^ Deu" ung und ben ^irtsLaft-

nuqenbiicklim. . Europas, bas der Oberste Rat aufgesetzt

Aung oorliegt̂ Nitti Legierung zur Geneh-
n"ew Deutschland bei d- r̂ Ä - A "' ,ba| b,e  vierten vor

^llle an Deutscb.m ? Wiederaufrichtung helfen sollten.
hatte, untergeordnet w!rden^ Ä Federungen sotletn diesem
^ an fedock darauf wt^ s, ^ tc  französischen Delegierten
ö« verwüsteten fran..u^ ^ '̂ bafe ber  Wiederaufbau
.stz'Ui-re se ^  den Gebiete mindestens das gleiche
Krge schätz 1 ^ iläerten zu beanspruchen habe. Lloyd
anö D°r fran'ZiiL "icht der Ansicht mt
""genommen. 3 1 Abanderungsantrag wurde schließlich

^ «nzöfifche Widerstä«de.

" ^ Ae . ^ r -geü
| "Uischland tn den neutralen Ländern zum

SlTl DA\ Lebensmitteln und Rohmaterialien solle ab>
schließen dürfen. Die französische'Regierung bestehe auf
der Beaufsichtigung dieser Anleihe durch die Wiedergut-
MtEch ^ ^ enn man nebln ihr eine andere
Ä ere se. sMe , r>ann vernachlässige man die berechtigten
.Interessen der Staaten, die ein Anrecht auf Entschädigung

Aus dem Grzberger-Prozeß.
Berlin,  5 . Marz.̂ WTB .) Im Proezß Erzberaer

ru Beginn der « itzung der Vertreter des Neben¬
klägers, Zustizrat Dr. von Kordon, das Worl um in
sckaftu!,f *lSTi9i n Ök  dlaidoyers der Staatsanwalt-des Verteidigers zu beantworten, Er behandelte
zunächst den Fall Thyssen und sprach Mer die Gründe^
die -vhyssen seinerzeit veranlaßten, Erzberger zum Eintritt
in den Aussichtsrat der Thyssenwerke aufzufordern.

Dr von Gordon weist dann weiter darauf bin daß
~nt%  n 1 nLten .? cAA aac  zahlreiche Abgeordnetê Aufsicht
.atsstel en bekleidet hätten, z. Bi. Bassermann, PaaW uW
im,S “ w ? m d» atatiräalClaminlung. Es komme lediglich darauf an, die aeaenelnonNei-
äuszugkicken"^ Eln"Aba uerschtedenen Gruppen miteinandZr2 E'N Abgeordneter dürfe niemals gegen das
Gemeinwohl handeln, wenn er etwas durchsetzen wolle n«,;+

» ^ äsTä II
^egenheit der Briey-Gruben. und kommt zu dem Schluß

Wette? hab7der °E 's, Z^ nnungswechsel oorgenomme? habe.

iüS 'irtS

^ lCf®nehc?mmtln rrSexfl,oE51 9e9en bie  Wohlanständigkeit vorge-

W LK- EÄ ; ää  S?t n:
PBS 555

SK . « -»-»>- Wo“  Sna

WMWM
;S"5“fÜf Zfi “t A iL «4 2 *
“J; W » » « » >' rionLe ” ""l " „ <'jLm " Sa
iuv  Liugenhaftigkel^ könne nicht die Resves sein. ^ 9

Zurückhaltung von Gefangene « ?

s,e angestrengt worden sind, abgeschlossen seien. ' "
Die Gegenliste fertig.

Eft ^ Ê lin,  4 . March Wie ein Berliner Abendblatt hö-t
tra^ na^ r^ b-^ Ê ' ^ h6̂ ' 966  Personen, de^n Be-

^rer!! ia9d/>EniÄ 96"6 Lnegsverbrechen die deutsche Re-
9 9 b<  Entente oorgejch.agen wird, inzwischen fertiggestellt.

Die Wirtschafishtlfe für Deutschlaud.

Kit o',n lu «“m' 1? ' " * ' 9“ ' ""» M geftatten, tin ^ intet-h.nlrrr .1 31n ^-ihe von 30 bis 40 Milliarden  in
d , L '-Z -n und neutralen Ländern aufzuuehmen. Gneü
Aß .A ? B-trages dieser Anleihe, etwa IS MWalden könne
Ä S 1S 5ÄSS!
land̂ m Îeisten̂baL̂ ^ ^""9 ? 6/ Entschädigungen, die Deutsch-mno zu leisten HWe, oerwendet werden. Die Anleihe oerfoloe

^ dipLma^

au^ diesê Wellê don? zahlreichen Deutsches in Amerila
Mmtterland?s ^ L ^ ern̂ ^ * >**” ihres

G e n f, 5. März. Wie die französische Reaierunasvr-ss«

WSSn
A r ^ |6' ~ ^ rd, ihn im "llntechause mitzuteilen Was
sinaLS L ' LL ? k63  De ^ chl°nd Zü gEhrend n̂

'® tI'6 .grifft , jo versichert heute die franrö-'
s' is/E Regierungspresse übereinstimmend, daß, Frankreick ol-
«rster Gläubiger Deutschlands selbst ein Fnterese daran hob,
bie wirtschaftliche, Produktion Deutschlandŝ heben Franb
reich widersetze sich dem auch nicht, daß Deutschland durch

n,ntfrnQtloniA Finanzoperation Kredit zur Verfüquna
Frankreich verlange aber, kTfe SS f

auf seine eigenen Kostjen zustande komme. Der Per- *

f“ b» W!,d« .

^ne Äsch ^ Lelhe KontroH- °neut2er V V^

SWiJ ? 'ÄS L -- - lm ®.9Ä L
erkannt fe S S Ä sanken an-
die Emission der DeutschlanN Jefaßt worden zu sein,
die Verfügung über ib? «-ro,b»- ^Mährenden Anleihe und
WiedergutmachungsrommisschnM 'stellen.̂ ^ ÄontroIi£ bec

Die Reichstagswahlen im Kerbst.

Preutzens verfnsiunggebende Ktrcheu-
versammlung.

$tS WÄ
^ Preußen ermöglicht̂ dZ de E?n!Enn °d? ^ ^

tteAl innmr n Bl bie  großen Gemeinden soll vermehrt
L 'kLn ^ sb6t  o^ nde-gemeinde? aL
St 2 J R der Landesoersammlung be*

demokraten und ^ n"i!b wurde gegen die Stimmen der Sozial-
demolraten und Unabhängigen grundsätzlich wieder sestgelegt.

Zum neuen Besitzstenergefetz
8,r jclL!' U N' . 0- kMärz. Der Rationaloersammluna ist der
der Entwurf eines Besitzsteuergesetzes, das an die Stelle w
ae!ono,3"9^w" ^.Ergänzungssteuer treten soll, nunmehr zu-
Borioô "' -tF“?  A ” Bestimmungen der sehr umfangreichen
qeWrieben9 llt "A '̂ emvermögen, soweit nichts andere9 t
»ä  SÄsrsst ’iÄt
1923 Air 9be»br >w a cbses erfolgt erstmals zum 1. April

W inF !ftabstäe^ ^ "^ ^ VeMögenszuwachs^ später-

3 »t Notlage der deutschen Prefse.

äSBKäS
burCl bie Sicherstellung einer ausreichenden

S XÄ "jp - t, - t, - ^ « x.
# %Ä <f sr»
& & ä ^ ' SÄÄ£

Däumig wieder frei.

IT »'2î mi“̂ ^ĉ rs®c<r̂ ^ 5B̂>en^
A r unabhängigen sozialdemokratischen Partest

^TL ^ ^ n’ ^er Entschädigungsanspruchgegen das
A ^ tägiger Hast wurde Däumig Mg billmt Aus
b6'' ^ chcmdlAngen des Leipziger Parteilages habe ich ae-

mtU ^ bk  Schutzlaliw

2mmer wieder Galizier als Plünderer
unserer Werte.

Nach einer Meldung des „» erllnir Lokal-Anm-ko,^

MSLLkWSLZ
EnteignungsplSne in Braunschweig.

SJ UI#%1.‘Enlt'»™9d«**«**«d,-
®ie Ab«Immu»,r,ah, „ in Rordschi-sn>I,.

ä.
Die Woblb,i-m ^ ^amtzahl der abgegebenen Stlmmen 101 642
Die Wahlbeteiligung betrug somit 91 Prorcnl. Für Däne-
^7 ' st'wmlen 75431 Wähler gleich 74 2 Prozent £
ber unoüle ön^ 25329  gleich 24 9 Prozent. Die Anzahl
der ungültigen stimmen betrug 8g2 gleich0.9 Prozem. *



Zur Friedenspolitik Jtatte » s.
« n n, 5 lMlärz. Die neue Richtung, die die Londoner

'Konferenz unter aktivster Teilm^ e NMis jM emgeschlagen
!h« t. entspricht durchaus den italienischen Anschauungen . Der
iSltenticff Premierminister gab immer wieder seine lieber-
-euaunq kund, Europa könne miss unter der tätigen Mit¬
wirkung seiner bisherigen Feinde gesunden. Deshalb müsse
der Frieden Mitteleuropa die Möglichkeit geben,
au leben  und zu produzieren und die zerstörte allgemeine,
europäische Solidarität wiederherzu stellen.

Die Untersuchung der Lage in Rußland.
> London,  5 . .März . (MTB .) Lloyd George betonte
energisch es sei wünichenswert, daß unabhängige M «nar-
beitern von Blättern die Erlaubnis erhalten , den Ausschutz,
den der .Völkerbundsrat zur Untersuchung der Lage m Stutz¬
land ein setzte, zu begleiten. Man nimmt an, daß Maßnahmen
dieNür getroffen werden.

Berlin,  6 . März Wie verschiedenen Maltern ge-
meldet wird , nsrd der Führer der deutschen Delega¬
tion . die nach Moskau geht,  der Generaldirektor der
A . E . G . Malter Rathenau , sein.

Justaudsetzuug der russischen Haudelssiotte.
'Stockholm,  4 . März . In Petersburg werden , Nach¬

richten aus Helsingfors zufolge, eilige Anstalten getroffen,
um die russische Handelsflotte Kr den eMachenden Handel -.-
verlehr mit Westeuropa wieder instandzusetzen.

Holland und Völkerbund.
Haag.  6 . März . (WTB .) Die Kammer nahm mit

62 gegen 2 Stimmen die Gesetzvorlage über den BeitrM
Hollands zum .Vötterbund an. w _

Haag,  5 . März . (WTB .) Denk Korrespondenzburo zu¬
folge hat die niederländische Erste Kammer den Gesetzentwurf
betreffend den Vorbehalt bezüglich des Beitritts der Nieder¬
lande zum Völkerbund mit 31 gegen 2 Stimmen angenommen.

Nachspiele aus dem Krieg.
Madrid,  5 . -März . (WTB .) Durch eine offizielle Ver¬

ordnung ih eine Kommission beauftragt worden , dre Be¬
rufungen in Klagesachen bei der Verletzung spanischer In¬
teressen durch die kriegführenden Mächte wähnend der Fernv-
feligkeiten entgegenzunehmen.

Thrazien.
L o n d o n, 5. März . (WTB .) Abends wurde mitgeteilt,

daß Griechenland die Kontrolle Mer Thrazien erhalte.

Courier und nsrnmeäbfer Ceiü.
Limburg , 8. März 1920.

* Aus Gefangenschaft  heimgekehnt sind in den
letzten Tagen Franz Raab,  Rudolf Schwenk (aus Japan ),
»Radius  sen ., und weorg Pöhler.

kl. Ehrung der Heimkehrer im Turn ». E. V.
Der TurnvereinE. V. veranstaltete gestern abend8 Uhr
in der Turnhalle(kl. Saal) einen Familienabend zu Ehren
seiner aus Gefangenschaft zurückgekehrten Turnbruder.
Es sind dies die Turner: H. M ü l l er, Willy Harr  a ch,
Georg Pöhler,  Jos . Lang,  Karl Her che, Jakob
Reinhardt,  Karl Schmidt,  Rud. S chw en k und
Joh. Klein.  Eröffnet wurde die Feier mit dem alle»
Turnerliede: „Turner auf zum Streite". Hierauf be¬
grüßte der II. Vorsitzende Herr K. Wo l f die zahlreich
Erschienenen und besonders die heimgekehrten Turner, denen
dieser Abend galt und ermahnte sie, sich wieder, flechtg der
Turnersache zu widmen. Dann folgen Musikstucke, vorg^
tragen von Mitgliedern des Vereins- Die Turner Harr ach
und Herche erzählten ihre Erlebnisse aus der Gefangenschaft,
Klein und Herche trugen noch erheiternde Couplets vor
und bildeten damit den Schluß der gemütlichen Ferer.

i*, Die H lfspol i tzei des Kreises  beschlag-
»ahmte an der Eisenbahn 51 Zentner Kartoffeln , dre nach
'Wiesbaden verschoben werden sollten. In Hadamar wur¬
den bei einem Bäcker 54 Zentner Weizen und Mehl be¬
schlagnahmt , die er unberechtigter Weise angekauft hatte.
Die Polizei wurde dadurch aufmerksam, daß er wochenlang
Limburger Reichswehrsoldaten weiße Bäckerwaren besorgte.
Margarine , die von der Stadt Hadamar ausgegeben wurde,
verkaufte er ebenfalls seinen Freunden von der bewaffneten

von denen sie vermutlich weitervertrieben « «» r«
sollte . ' Auch sie verkiek der Beschlagnahme.
> * doli z «livericht.  Festgenommen wurden der
Schornsteinfeger Joh . B . wegen Fahrraddiebstahl , der Bäcker,
lehrling I .. der Hoboist P . und der Tambour M . wegen
Diebstahls eines Sackes -Mehl aus einer hresMN Backerei. - -
Mehrere Personen gelangten wegen Metalldrebstahle zur <An-
zeiae und werden die Althändler , welche dre Metalle an¬
getanst haben , sich wohl wegen Hehlerei verantworten müssen.
— Zu den MetalldiebstäWen teilt uns die Polizei noch fok-
aendes mit : In den letzten Wochen sind eine ganze Anzahl
Anzeigen w egen Metalldieb stählen in Fabriken , von der Eisen-
bahn und sonstigen Stellen erstattet worden . An den Dieb-
stählen waren erwach,ene und jugendliche Personen beteiligt.
In den meisten Fällen wurden die gestohlenen Metalle oel
Althändlern , die die Sachen auch ohne Bedenken angenommen
hatten , wieder vorgefunden . Letztere hielten es teilwegc
nicht einmal für notwendig , die vorgeschssiebenenErn - und
BerkausSbücher zu sthren und kauften die gestohlenen - achcn
selbst von Kindern . Die Althändler werden sich demnächst
wohl wegen Hehlerei verantworten müssen und wenn ihnen
die Gewerbsmäßigreit nachgewiesen wird , kann es ihnen pas¬
sieren , daß sie nach 8260 R . Str . G . B . mit ZuAhaus be¬
straft  werden . Es liegt im Interesse der Händler , beim
Ankauf von !Metallen usw. ja recht vorsichtig zu sein. Die
Polizei wird schaff zufassen, damit endlich einmal wieder die
Achtung vor fremden Eigentum hergestellt wird,

*** Sine Folge des P a p i er m a n g e l s ! Wie
man aus Montabaur  hört , hat das dortige Amtliche
Kreisblatt , weil seine Papierzusuhr ausgeblieben ist, sein Er¬
scheinen vorlänfig einstellen müssen.

Q Die 'Faschingsssee  ging am Donnerstag sin
Scene . Im -Mittelpunkt des Librettos eine durchlauchtige
Witwe , die sich im Faschingstrubel m einen, natürlich talent¬
vollen Maiei verliebt und sich nach den gewohnten MM -'
Verständnissen , Bruch und Aufllärungsszenen mit ihm ver¬
lobt : verlobt in dem Augenblick, W sie vor den zchön warten¬
den Gästen mit einem Herzog zusammengegeben werden soll,
der eine gar klägliche Rolle spielt. Ars Rahmen des Karne¬
valstreiben mit Chormädeln und Malern Emmeruh Kal¬
man schrieb eine Me Musik für dies Mheu ' Alles ?n
allem ein lustiges Stück, berechtnet auf das Untechaltungs-
bedürfnis der modernen Durchschnittsmenschen. Dre Dac-
stellunq zog sich wegen Neueinstudierung etwas in dre Lange;
Der Beifall , der trotz der Leere im Parkett m Wieder¬
holungen zwang , zeigte, daß es dem Ensemble gelang , das
Stück trotz der vorhandenen Mißstände zur Geltung zu bringen.
Zu besagten Mißständen gehört auch die mangelhafte Büh¬
nenbeleuchtung , die einer Aufbesserung üm ernige Glüh¬
lampen bedürfte.

( ? \ Rose v on Stambul"  betitelt sich eine der be¬
liebtesten deutschen Operetten , die vom süddeutschen Operetten-
Theater unter vorzüglicher Leitung des Herrn Direktors Her
man « am Sonntag abend in der Turnhalle aufgesührt wurde.
Ein paar genußreiche Stunden wurden den Kunst - und The
aterfreunden geboten. An Lebhaftigksit im Spiel und Gesang
standen die Künstler allen größerrn Bühnen nicht nach, wie
Herr Karl Gültich als Achmed Bey in der Rolle des feue-
rigen Liebhabers nebst seiner Partnerin F >l. Ilse Mifsendorf
als Jondja Gül . Herr Direktor Hermann als Friedotin und
Frl Lia Einsiedel als Midilli ernttten als das verliebte Ehe¬
paar wohlverdienten Beifall . Im übrigen entsprach die Be
setzung der Rollen und die Ausstattung . den Verhältnissen der
kleinen Bühne der Turnhalle Rechnung tragend , vollkommen
den Wünschen des Publikums . Wir wünsche», daß das Süd¬
deutsche Operetten -Theater uns noch öfters mit derartigen
Darbietungen erfreut.

& Die teuren Zündhölzer.  Die Zündhölzer
Verkaufs -Gesellschaft gibt bekannt , daß ab 1. Marz d. Zs.
die Preise für Zündhölzer in- und ausländischer Erzeugung
durch Höchstpreisoerorbnung neu festgesetzt worden sind. Das
Paket Zündhölzer zu zehn Schachteln in- und ausländischer
Erzeugung lostet demnach 3,50 Mark , oder die - cĥ htel
35 Pfennig . Dieser Preis werde durch die gesteigerten Hotz-
und Rohstoffpreise sowie durch die Valuta bedingt.

zeug, das in Zürich aufgestiegett « ar und nach Eharlevi,e
fahren wollte , hatte sich i« Nebel verirrt.

Berlin . 3. März . Die Friedhofs - Mal - und Grabscha».
der Ne ! es imEürger . Auf dem Potsdamer «Bahnhe,
fielen zwei junge Burschen auf , die m einem zusaminengr-
schlagenen Plane eine schwere Last trugen . Sw mußten de,
Inhalt zeigen , und da ergab sich, daß es eine Grabnrne von,
Zentralfriedhof in Stahnsdorf war . Auf mehreren Fned.
Höfen wurden wieder bronzene Gravketten und andere EMaj.
sunaen gestohlen , auf dem StMaulus -Fnedhof an der
ittaße ein drei Zentner schweres Grabmal , das eine betende
Frau darstellt auch dieses aus Bronze . Die Diebe und
Schänder zertrümmern derartige Denkmäler und verkaufe»
sie als Metall . . , „

. -unerhörte Preise für Briesm -arken.  Z»
Berlin wurden dieser Tage M den F -hldruck einer Molda^
marke (1862 ) 80 000 Mark , für Rumänien (Nr . 1) 45 000
Mark . «Rumänien (Nr , 2 .) 17 000 Mark , «Rumänien ( Kr. 4)
14000 Mark gezahlt . _

GertchtSsaal.
S chöf f en g er i ch tSs itzu n g dom2. März. I«

der letzten Schöffengerichtssitzung wurden nachstehmde Straf¬
sachen zur Verhandlung gebucht: 1) Der Gastw rt Wtth.
Mart. H. in Fr. hatte em Strafbefehl von 2000 Ja . er¬

halten, weil er im Oktober 1919 ohne schriftliche Geneh¬
migung 58 Zentner Kartoffeln aus dem Kreise Limburg
ausmfuhren versucht hatte. Die Ausführung wurde aber
noch rechtzeitig entdeckt und die Kartoffeln beschlagnahmt.
Gegm den Strafbefehl erhob er Einspruch und beantragte
gerichtliche Entscheidung. In der Verhandlung wurde durch
die eidliche Aussage de» Zeugen St . festgesteM- daß die
Kartoffeln in einem Waggon, der leere Bierfässer enthielt
und nach Frankfurt gehen sollte, nnlergebracht waie,l.
Das Gericht ermaßtgte dre Geldstrafe auf 120<( JcarE.
2) Der Handelsmann Adolf K. und GustavE-, beide von
K  netten im Jahre 1919 von einem Landwirt m O.

zwei Stück Rindvieh angekauft, ohne dies binmn 18 « tun-
L dü Polizeibehörde at.gcäeigt zu
beide Sirustefchle i» « ch- von >e » G-witr-k.
wogegen sie beide Einspruch erhoben. Das Gericht erma-
ßigte die Geldstrafe auf je 150 Mk — 3) Dem ft: eu-
bahnschaffner Josef H. von L. war em Sttafbefehl von
200 Mk. Geldstrafe zugegangen, weil er nn vongen Zahre
ein Schwein von ungefähr 60 Pfd. an emen Unbekannte»
verkauft hat. Er erhob gegen den Sttafbefehl Einspruch
und begründet diesen damit, daß ihm tue
stimmungen nicht bekannt gewesen waren- Das Gericht
ermäßigte die Strafe auf 20 Mk- Der Elsenbahn¬
arbeiter Ehr. Fr von L- war der Hehlern beschuldigt, in¬
dem er im Novemberv. Js . von euieniUnbekannMizwff
Ziegen für 300 Pik- gekauft hatte, die der Wttwe Sch. m
E. gestohlenw»rden waren. Fr. will die Ziegen wieder
für denselben Preis an seinen Metzgerm L. verkauft und
nicht gewußt haben, daß die Ziegen gestohlen gewesen seien.
Nach stattaehabter Verhandlung konnte dem Fr. mcht nach¬
gewiesen werden, daß ihm von dem Diebstahl etwas bekannt
gewesen sei und es erfolgte deshalb seine Freisprechung. ^
51 Dem Landwirt Adolf H- von K. war zur Last gelegt,
im April 1919 im Gemeindewald Buchen,langen ent¬

wendet zu haben. Gegen den ihm zugestellten Sttafbesthl
über drei Tage Gefängnis erhob er Eiiffpruch. Das G-
richt beließ es aber bei der festgesetzten strafe-, - 6) Da
Taglöhner Jakob H. von L. hatte nn Juli 1919 dm
Kaufmann Emil H. von L. ein großes Quantum Zlga-
rettenpapier verkauft unter der Angabe, daß sich ln M«
Paketchen 150 Stück befinden sollen. Er ließ sich für da
Stück1 Mk. zahlen. Nachher stellte es sich heraus, dch
in den meisten Päckchen nur 30 bis »0 Stuck waren. A
batte sich deshalb wegen Betrugs zu verantworten,
Gericht erkennt deshalb gegen ihn auf 18 Mk. ferner weg»
Preistteiberei auf 50 Mk. Geldstrafe. — ‘ ^ Der Vich«
Händler Salomon L. von Fl. hatte an den Viehhan
Herm. K. in L. einen Bullen verkauft, ohne dies m

Marburg a. b. L.. 5. März . Heute nacht land -te^ hier ein
Schweizer Flugzeug mit zwei Jniaffc », einem Schweizer
Oberleutnannt und einem sr,n,öfischen Major . Das Flug.

Mache Deine Seeleifrei üsö
Rionnm von Eli !ich Ebenste in.

(Nachdruck»erb- te«).
Serena fand keinen Schlaf in dieser Nachts Sie sah

Den -Mondstrahlen zu, wie sie durchs Fenster fielen , ent
5treu q auf bie Dielen mallen unb laug )aut, bamit

Weiter rückten. * *
Zuweilen hor chte sie beglonrmen hinaus , wo es au^

nar nicht ruhig werden wollte . Erst kamen Onkels un
Tante nach Haus . Leises Tuscheln - ein Freudenschrei aus
Tante Lofts ^̂ un^.

..Heinrich —- der Albrecht ist da ! ^ .
:cXm Speisesaal nebenan wurde gedeckt. Albrecht wurde

herunter geholt . Sie aßen — lOnfe! und Tante sprachen
viel — von ihr , der Verlobung , der Hochzeit, Richards rüh-

Aus ^AIbrechts Mund kam kaum! ein Wort . Ensdllch nach
Mitternacht wurde es still nebenan . Wer die Tante beglei¬
tete Albrecht hinauf in fein üZinrmer . Das lag gerade
über Serenas Stube , und da fing die ^Unruhe nun erst
recht^an . Albrecht fast, alslein, Laut und heftig — seine
Stimme drang ganz deutlich durch die Sttlle .̂ Dazwischen
manchmal Tante Lotts scharfe Stimme ,dre immer angst¬
voller wurde , zuletzt förmlich schrll < '

Einmal war es Serena , als verstünde sie deutlich die
Worte : „keine Partie — Leichtsinn im Blut vom Vater
— keinen Kreuzer Geld —"

Albrecht stampfte mit dent Fuß auf , daß die Fe 'lsttr
in Serenas Zimmer leise klirtten . Nun wemte Tanne.
Lott ' sogar —
t Die ganze Nacht gingen oben Schritte hin und her.
Erst ! als der Tag graute , wurde es still. Da schlief Serena
erschöpft ein. Hre Wangen waren ganz naß von Tranen,
ohne daß sie wußte , weshalb sie geweint hatte-

Als sie am nächsten Machen zum Frühstück erschien,
machte Onkel Heinrich ein finsteres Gesicht, und Tante Lott
sah sie iüberhaupt nicht an . , Und stumm war es, wie nach
einem Begräbnis.

Albrecht war nicht mehr da . Gret erzählte , daß er in
aller Morgenfrühe abgereW sei, ohne sich von seinen Litern
zu verabscAeden. . _

Mil der ersten Post erhielt Serena emenBrief von ihm.
Am Bahnhof mit Blei geschrieben, und dort aufgegeben.

'Verzech, Serena ! Aber es ist stärker als ich. Und ich
muß Dir 's noch sagen, ehe ich gehe — seihst jetzt gebe -ich
bie Hoffnung noch nicht auf ! SelM wenn Du sem Weid
wirst — jeder Irrtum läßt sich wieder gut machen. Und
ein Irrtum ist es. Tu 's nicht, Serena ! Warte , bis Du
sehen wirfst, — noch ist es Zu früh . Immer und « muj
Dein Albrecht ." r. ^

Zitternd las Serena die Worte . Dann zerriß sie den
Brief und trug die Stücke selbst an den Fluß , damit nie¬
mand sie fände.

'Mochten die Wasser sie in die Weite tragen.
Morgen war ihr Hochzeitstag, — o Gott ! Dann öffneten

sich, die Tore weit und machten sie frei . Und dahinter - -
im Land der Freiheit lag wohl das Glück — Richard war
ja so gut ! Und sie liebten sich doch, wenn auch —

-Za, ich liebe ihn !" sagte Serena laut vor sich hin.
Richard hätte sehr gerne ein« kleine Hochzeitsreise gemacht.

Aber Tante Lott ' und Mama Erler erklärten dies für Ver¬
schwendung. Onkel Landrat nannte es eine verrückte Molde,
Onkel Gustav fand , daß es am gemütlichsten sei, gleich in
das eigene Heim zu ziehen. Serena wurde nicht gefragt.

„Sckließlick könnt Ihr ja die paar Tage Urlaub , die
Rickard nimmt , auch bei Tante Mumm in Rinnebach ver¬
bringen, " meinte Tante Sophie . ,Das fit dann doch wie
ein Landaufenthalt ." . . ..

Za — das könnte man tun . Tante Mumm lächelte spitz¬
bübisch dazu.

„Stören werde ich Euch schon nicht, Ihr närrischen Lre-
besleute ."

Aber am Tag der Hochzeit, gleich nach der Trauung,
nahm sie Richard beiseite und drückte ihm eine altmodische,
perlengchttcktc Börse in die Hand.

„Da — damit fährt Ihr mal in die weite Welt hinaus,
Das mit Rinneback» ist ja Unsinn, mein Junge ! Liebesleutz
müssen allein sein die ersten Tage , verstehst Du , mein Junge!
Ms der >Mumm mick> ehelichte, da verkrochen wir uns in

gesetzlichen Frist angezelgt zu haben. Gegen den ihmj
gestellten Strafbefehl von ie 200 und 400 Mk. Geldstt-s-I
erhob er Einspruch. Das Gericht ermäßigt die Geldstras';
auf 200 Mk

ein stilles Winkelchen im -Gebirge , wo nichts war als. W«
und Wiesen . Schön war Dir das , Junge - Ach .1

„Na , Du wifft 's . schon auch noch- begreifen . Die «p
leite habe ich Euck chon gelöst bis Bruck, die Itecken
in der Börse — 's ist dieselbe, die Mama damals JjwT
als wir — ja , und nachher müßt Ihr selber̂ weiter -ehe»

„Liebe Tante Mumm , Du btst so gut — .
Ach, foas , quatsch keinen Unsinn ! Bloß daß ich E

bergessen habe , wies ist. wenn man lang ist- Der An-
mit der Kutsche wartet nachher unten , um Euch auzdieBÄ
u bringen . Gepäck - Wäsche, 'n M «r Fähnchen ff!. _ hwh*  ick , Tiimnlirf» aearavst und tn 1Se S all ^ habe »

Kutsche bringen lassen. Die andern wissen von mchcks. U
—" , sie lachte wie ein kleiner Kobold , „die still' nur V?
vernünftig . Alles was recht ist — aber laß Dich Man «W
unteffriegen von -Muttern !"

"> schon  gut . Von die Tanten und Onkels erst ^
nicht ! "Wenn  Du tust , wie ich meine, so nimmjtt^
Serena und fährst sie ganz heimlich nunter an bu > &  1
und — haste mich gesehen — fort . Braucht mema V
wissen, wohin ."

„Aber das Diner — “ J
„Na . freilich - erst satt essen. Dann , ^ fo wen«Z

Ehampagner kommt und der gioße Kuchen M
und noch eins Junge — bist« glücklich?

Wie ein König , Tante !" I
Hm — die Könige , mein Junge , ob die gr° 1

glückW sind? Glaubs nicht. Das , ist allemat zu Ä
Würde dabei . Mir wär ein Komg zu serw^-
Richard - den Professor , den laß man Msch da m WM
Rstadt - bloß jung und , pumplig brauchste M ^
Rnärriscker Gimpel , der m den Tag hinem singt.
jetzt geh ! Die gucken ja schon alle her, wie wenn ' 4^
Deiner jungen Frau stehlen wollte '."

Richard war im siebenten HPMnel. Der Zug r°
V\t Dämmerung hinein, von S # oP (4 ' j
einmal die Därme . 2t « saßen «fern ^



«zaS  ei , Drehorzelspielrr J*er bt c« te. Im
Orka  hat ein jetzt 65 Jahre alter Arbeiter fleißig geschafft
,«!. hübsch-s Geld verdient; später aber wollte ihn angeblich

»eaen seines Alter« niemand mehr einstellm. nnd da wurde
Dreh-rgelsp-el-r und nahm fich eine blinde Frau, die da«

Selb einsawmelu mußte. Als man ihn in Frankfurt stellte.
Mtil er ohne Erlaubnis orgelte, hatte die Frau als Ergebnis

!i/ ständiger Arbeit 48 Mark und der Mann 338 Mark
der Tasche. DaS Schöffengericht sprach sie »on der An-

ilaae der Uebertretung frei. Auf die Berufung des Staats¬
anwalts gegen diese« Erkenntnis behauptete der Drehorganist
ip der Bcrufung«instanj, Drehorgel spielen sei garnicht so leicht
wie «an denke und der Verdienst mitunter erbärmlich; kaum
25 __ 30  Mark hätten sie täglich verdient . Er mußte jedoch
^gebeo, daß er fich2 Drehorgeln für 1300 und 2000 Mark
gekauft hatte, und Zeugen haben gehört, wie er mit seiner
«rW  herumzankte, als sie einmal an einem Tag nur 120
Mark eingenommen hatte. Unter den Zeugen befand sich auch
k!» Polizei-Wachtmeister, der ausführliche Mitteilungen über
die Einnahmen der Bettler machte. So erzählt er, daß ein
angeblicher Kriegsbeschädigter, der sich anscheinend nur mit
der größten Mühe an den Häusern fortbcwegt, auf eine« sol¬
che» Weg von der Konstabler, zur Hauplwache die Kleinigkeit
von etwa 600 Mark eingenommen hatte. Das Gericht kam
diesmal zu einer anderen Ansicht wie das Schöffengericht und
verurteilte den Drehorgelspirlcrw:gen Uebertretung und
Aettelns zu 2 Wochen, seine Frau zu 3 Tagen Haft.

Rmtliever teil.
<Nr. 54 vom 8. März 1820. )

Lsttr.: Oeffentliche Lrperimenta.vvrstellunqen mitte?» Hyp¬
nose, Suggestion und bergt.

Gon unberufener Seite ist an Polizeibehörden ein unter-
fchriftloses Schreiben versandt worden, das unter einer Ab¬
schrift unseres Runderlasses vom 6. Oktober 1919 — II. e.
4440. 'M. f- V. M. 6852 — „Erläuterungen " zur Ausführung
jenes Erlasses enthält . Das Schreiben soll bei den Emp¬
fängern offenbar den Anschein erwecken, als ob es amtlichen
Lharakter trüge. ( , (
t Zur Benachrichtigung der Polizeibehörde mache ich
hierauf mit dem ausdrücklichenBemerken aufmerksam, daß
tzu dem erwähnten Runderlatz diesseits keinerlei Ausfüh¬
rungsvorschriftenherausgegeben sind .

Berlin , den 4. Februar 1920.
Der Minister des Innern,

i II. e. 4440. 2. Kng.
Mi», f. Volksw. M . II . 207.

«Abdruck teile ich den OrtspoliMbehörden mit Bezug
auf meine Verfügung vom 13. November 1919 — L. 3796
Kreisblatt Nr . 267 — zur Kenntnisnahme mit.

'Limburg, den 25 Februar 1920.
Ter Lmidrat.

L. 538. «r

Betr. Bertragsschjweine!
Dem Kreis Limburg, ist von der BezirlhfleiMefle

Frankfurt a. Main eine Lieferung von wöchentlich achtzehn
'Schlachtschsweinen in der Zeit bis zum 1. Mai 1920 auf-
gegeben worden. Bon den Schreinen sind neun für den
eigenen Bedarf des Kreises, vier zur Lieferung an den
.Kreiskommunaloerband Frankfurt a. Main und fünf zur
Lieferung an den Kreiskommunaloerband Homburg bestimmt,
der gesetzliche Höchstpreis für Schlachtschweine, zu dem nötigen¬
falls eine Enteignung stattfinden mützte, beträgt 1,50 Mark
für das Pfund Lebendgewicht. -Mit Genehmigung des Reichs-
iwirtschaftsministerinm darf jedoch für Vertragsschweine, für
deren Ablieferung bis spätestens 30. April 1920 der Land¬
wirt sich freiwillig verpflichtet, ein Prchs von 4,50 Mark
pro Pfund gezahlt werden. Auf Veranlassung der Bezirks-
fleischstelle in Frankfurt a. Main fordere ich daher die¬
jenigen Landwirte, welche im Besitz von Schweinen 'über
120 Pfund Lebendgewichtund bereit sind, diese zu dem ge-
nannten Preise freiwillig abzugeben, auf ihre Schweine bis
10. März 1920 bei der Gemeindebehörde anzumelden. Der
Anmeldendc erhält dadurch das Recht, pro Schwein zwei Zent¬
ner wertvolles ausländisches Schweinemastfutter zum Preise von
"97,50 Mark _pro Zentner ab nächster Sammelstelle dar
genossenschaftlichen Verbände zu erwerben. Die Landwirte
sollen daher bei der Anmeldung gleichzeitig angeben, ob
!«e dieses Futter zu beziehen wünschen oder nicht.

®a&  Futter ist etwa wie folgt zusammengesetzt: 15,5
Prozent La Plata Mais, 8,1 Prozent Maisölkuchen,
i Prozent belgischen Maisfuttermehl, 5,2 Prozent Dorsch-
Mhl, 16,2  Prozent Herings - und Waalmehl , 27 Prozent
Palmkernschrot, 27 Prozent Sonjabohnen und entfetteten
Oelkuchenschroten.

Das Futer ist von guter Qualität und wirb jin,-
w ? °€r '"fischen stark gesunkenen Markvakuta später nickt

i«** 11 bem  angegebenen Preise zu kaufen sein.
^ -.^ W . ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises um
b<>n> ortsübliche Bekanntmachung. Die etwa einge-
16 A l̂mmeldungen bitte ich zu sammeln und mir bis zum
ru'echatte? ' "»rzulegensoll , ist Fehlanzeige

Limburg, den 4. März 1920.
Kreiswirtscha ftsamt de» Kreises Limburg.

„ Bekanntmachung.
SuHnZJül  steuerpflichtigen Gelegenheit zu geben, sich in

sonstigen förmellen Fragen , sowie in
|Z ?rä? 9en  gemeiner OArt auf dem Gebiete des
«rhobn ?n amtlicher Stelle eine kurze Auskunft zu
Hof -in. w »cmr ^ ^rgen Staatssteueramt , Walberdorffer-
Publllum " t̂oskunftsstelle" eingerichtet worden, worauf das
kAnfk̂ n. hrermrt aufmerksam gemacht wird. Die Aus-
rnann zugänglich von 9—12 Uhr vormittags jeder-

Limburg, den 4. März 1920.
-_ Pke utz. Staatssteueramt als Fina»,amtl

>. Mitteilung des Landesfinanzamts in Mü 'nst«,»
ausländiick- Dr, oorgekommen , datz unversteuerte
unerlaubten D0Jt ber  Polizeibehörde wegen
des qerickt i^ n ^ ? ^ Gagnahmt waren , nach Erledigung
datz dü -Verfahrens freigegeben worden sind, ohne
damit fci/ JÄ ?* Steuerbehörde in Kenntnis gesetzt und
retten nack und etwaige Einziehung der Ziga-
'nöülickt mordet ^ ^ chrestend es Zigarettensteuergesetzes | >

Mit Rücksicht aus den bedeutenden Ausfall , der die
pieichskasse gegenwärtig aus der Einfuhr und dem Ver¬
kauf unversteuerter Zigaretten erleidet, ersuche ick erLflhenst
um gefällige Anweisung an die unterstellten Strafoerfol-
gungs- und Polizeibehörden, abgabepflichtige unversteuert»
Waren vor ihrer Freigabe dem zuständigen Zollamt» zur
Verfügung zu stellen, damit dieses den bestehenden Vor¬
schriften gemätz verfahren kann.

Als solche abgabepflichtigen Waren kommen außer Zi¬
garren hauptsächlich Tabajk und Zigarren , steuerpflichtige
'Getränke, Zucker und zollpflichtige Gegenstände in Frage.

Gassel, den 20. Januar 1920.
8 . 319. Landesfinanzamt Abt. II .(OberzoAirektion .)

Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden und
Herren Gendarmerie-Wachtmeistern zur Kenntnis und Be-
achiung mit.

Limburg, den 3. -März 1920.
L<_ Der Lamdrat
In letzter Zeit haben die Diebstähle an Leitungsdraht aus
den Telegraphen- und Fernsprechlinien, namentlich in den
gemischtsprachigen Grenzgebieten, in Gegenden mit unruhiger
Bevölkerung und in der Nähe großer Städte , erheblich
zugenommen. Rur selten ist es gelungen, den entwendeten
Leitungsdraht wieder herbeizuschaffen..

Die Diebe sehen es fast immer auf die Wertvollen
Hartkupfer- und Bronzedrähte ab und bei diesen wiederum

auf die starkdrähtigen Leitungen; sie beschädigen dahier m
der Regel die wichtigsten Linienzüge und verursachen de«
«Reiche nicht blotz sehr beträchtliche 'Gesldversuche, sondern

stören die gegenwärtig ohnehin schon schwierige glatte Ab¬
wickelung des Verkehrs auf In - und Auslandsileitungen in
enrpfindlichem Matze.

Es wird deshalb ersucht, die Nachgeordneten Dienfll»
stellen auf die WiGigkeit der Verhütung von Drahtsdieb-
ftähken hinzuweisen und sie zur weitestgehenden Mithilfe
bei der Ermittelung und Ergreifung von Drahtdieben auf-
zusordern.

lDabei wäre ihnen zweckmäßig auch mitzuteilen, datz
die O. P .D. bis auf weiteres für die Ermittelung ob1«»
Ergreifung eines unbewaffneten Drahtdiebes bis zu 50»
Mark und für die Ermittlung , oder Ergreifung eines 6*>
waffneten Diebes oder einer Diebesbande bis zu 1000 Mark
Belohnung gewähren würde.

Frankfurt (Main ), den 26. Februar 1920.
ll S . 5. 390. Ober-ostdirekttonW

Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden und Herren
Gendarmeriewachtmeisternzur Kenntnis und strengen Ueber-
wachung der Tfelegraphen- und Fernfprochlmien mit.

Limburg, den 3. März 1920.
L- 668. Der Landrat..

Bekamatmachuirg
Betr. : BienenMcker.

Infolge der jüberaus schlechten Lago der Zuckeroersorgung
kann jetzt noch keine Gewähr dafür übernommen werden, datz
das Reich auch in diesem Jahre wieder Zucker zur Fütterung
der überwinterten Bienenvölker zur Verfügung stellt. Es sind
aber Schritte getan, um es' trotz der zeitigen Notlage zrr er¬
möglichen, datz den Imkern wieder Zucker, wenn auch nicht im
bisherigen Umfange, zur Verfügung gestellt wird. Die
Erwägungen über die etwa zu verteilende Menge werden
erst in den nächsten Tagen zum Abschluß gelangen. Doch
dürfen die Hoffnungen nicht zu hoch geschraubt werden. Es
wird keinesfalls viel Zucker geben, dafür wird aber von der

Verpflichtung zur Abgabe von Honig Abstand genommenwerden.

Die Ausgabe des Frühjahrzuckers auf Grund der oor-
Wrigen Ortslisten hat zu . großen Mitzhefligkeitengeführt.
Neue Ortslisten müssen zu Glrunde gelegt und deshalb mit
größter Beschleunigung ausgestellt werden, damit zu ge¬
gebener Zeit mit der Verteil>- ig des Zuckers sofort be¬
gannen werden kann.

Die Magistrate der Städte und die ^«Herren Bürger¬
meister der Landgemeindendes Kreises werden hiermit flrsucht,
so s o r 1 Ortslisten nach nachstehendemM̂uster in den Ge-
meindebezirken zur Eintragung aaszulegen.

Kommunalverband. . . .
Gemeinde-Bezirk . . . .
Gehört zum Bezirk des Jmkervereins

Ortsttste.
. Eisenbahnstation
. Postanstalt .

Diese Liste ist vom Gemeinde-Borstaud uachzuprüfen, auf ihre Richtigkeit zu bescheinige« u«d bis zu« 18. MSrz 1920 de« »smmuual
»erdand zu überjeudr«.

Lfde.
Nr.

Des Z mkers

Name Wohnung
(Straße und Hausnummer)

Anzahl
der
über¬

winterten
Bienen¬
völker

Eigenhändige Unter¬
schrift des Imkers.

(Der Imker übernimmt demnach
die Verantwertung für die Richtig
keit seiner Eintragung und die
Verpflichtung zur Ablieferung einer
der Zahl seiner Bienenvölker ent¬
sprechenden Menge Bienenwachs ).

zusammen:
Me Richtigkeit der Eintragungen bescheinigt

. , den . März 1S20.
Der Magistrat — Gemeinde-Vorstaad.

(Ortsstempel ).

Nuterschrift der hinzugez»geuen sachverständige» Aemeiiidemügiieder.

Di « in der Gemeind« ansässigen Anker, welche Bienen¬
zucker zu erhalten wünschen, sind wiederholl auf ortsübliche
Weise aufzusprdern, sich bis spätestens zum 15. März in die
Ortslisten einzutragen. Die Eintragungen werden zum
Zwecke der Ausstellung der zollamtlichen Bereckkigungsscheine
nackgeprüft werden. Verspätete Anmeldungen können keines¬
falls berücksichtigt werden. Eine Fristverlängerung kann ilichteintreten.

Am 15. März — dieser Termin ist genau einzuhälten
— sind die Listen abzuschljetzen, aufzurechnen, vom Magist¬
rate beM. Gemeindevorstande und einem sachverständrgen
Eemeindemitglied nach sorgfältiger Nachprüfung der Eintrag¬
ungen hinsichtlich derRichtigkeit zu bescheinigenu. unoerzügl. dem
Kreiswirtschaftsamt einzureichen, das spätestens am 18. März

nn Besitze der Listen sein mutz. Rach dom- 15* März ein¬
gehende Meldungen von Imkern dürfen keinesfalls berück-
sichtigt werden.
arrL. 'Gleichzeitig mjt der OriginaHisfe sind j« zwei beglaubigte
Abschriften der Ortslisten anzufertigen und mit dem Origi¬
nal dem Kreiswirtschaftsamt einzureichen.

lDie Verteilung des Bienenzuckers erfolgt durch den
menenwirtschaftlichen Prooinzialverband bezw. Durch die ört-
lichen Jmkervereine, auch für die Imker , die nicht Mitglieder
dieser Organisation sind. Die auf das Volk enffaflend«
Zuckermenge wird „och besonders bekannt gegeben.

Limburg, den 2. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtfchaftsamte«

Es ist darüber Klage geführt worden, datz den Per¬
sonen, die auf Grund der reichsgesetzlichen Invalidenver¬
sicherung Invaliden - . Alters-, Witwer- oder Witwenrenten
beziehen und gemätz der Verordnung vom 21. August 1919
(Reichs-Gesetzbl. S . 1665) eine Zulage erhalten, der ihnen
bisher von den Gemeinden gewährte Unterstützungsbetrag
um diese Zulage gewrzt wird.

Die Gewährung dieser Reichszulage an die Renten¬
empfänger erfolgt, um diesen meist nur minderbemittelten,
sin dürftigen Verhältnissen lebenden Personen zu helfen.
Wenn auch nicht zu verkennen ist, datz im Hinblick äuf den
notwendigen Abbau der Kriegswohlfahrtspflege eine Kür¬
zung unter den jetzigen Umstünden angebracht erscheint, so
dürfte doch in einzelnen besonderen Notfällen eine Anrech¬
nung des ganzen vom Reich gezahlten Betrages auf die aus
kommunalen .Mitteln gewährte UnterMtzungssumme zu weit
gehen

Ich ersuche, die Gemeinden mit entsprechenderWeisung
zu versahen.

Berlin , den 22. Dezember 1919.

IV . u . ,13 541.

Der Minister des Innern.
Im Auftr . : gez. Msister.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 28. Februar 1920.

Vecsicherungsamtdes Kreises rimbura.
W. 90._

An sämtliche Jugendpflege treiben»« Vereine.
Nach Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten in

Kassel können für das Rechnungsjahr 1919 noch Staats-
beihikfen zum Zwecke der Jugendpflege gewährt werden.
Tie Anträge müssen begründet und dem Geldbeträge nach
genau fein. In dem Anträge ist der Zweck für den die Bei^

Hilfe beantragt wird, anzugeben, ferner wieviel der V«re«
zu dem beantragten Zweck beisteuern kann, wieviel von der
Gemeinde beigesteuert wird und wieviel Schulden der Ver¬
ein hat . Außerdem ist die Mttgkiederzahl des Verein«
anzugeben. Gleichgeitig mache ich darauf aufmerksam, datz
Anträge auf Zuschuh für Anschaffung von Sportlleidung.
teure Fuß- u. Schleuderbälle wenig Aussicht auf Erfolg haben,
da die Preise für die genannten Gegenstände zur Z « t
fast unerschwinglich sind. Die Anschaffung dieser Legen-
stände mutz vorläufig zurückgesteÄt werden.

Begründete Anträge auf Beihilfe müssen bi» späteftkn«
8 >m 10. JDJiärsd. I ». an den Kreirjngendpfleaer, Herrn«ltor Stahler in Elz eingereicht sein. * '

Limburg, den 26. Februar 1920..
__ Der Landrat.

Kath o lisch e Gemeinde.
Dienstag 7i/« Uhr in der Stadtkirche feierlickes Jahr-

amt Mr Philipp Dohfy und dessen Ehefrau, iim 8 Ahr
im Dom Jahramt für Josef Reh.

Mittwoch 7f/t Uhr im Dom feierliches Jahramt für Ge-
neraloikar Josef Ludwig Beck, um 8 Uhr rm Dom' Seelen¬
amt für Maria Schmidt.

Donnerstag 7*4 Uhr in der Stadtkirche feierlickes'Jahr¬
amt für Georg Meyer und dessen Ehefrau, um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Friedrich Hillebrand.

Freitag 7f4 Uhr im Dom feierliches Jahramt für Dom¬
dekan und Generakoikar Karl Walter , um 3 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Adam Reutzj, seine Ehefrau «und
Angehörige. — Abends 8 Uhr in der Stadtkircke (.Fasten-
andacht mit Predigt.

Samstag 7*4 Uhr in der Stadtkirche feierliches Jahr¬
amt für Heinrich August Herz und seine Familie, um 3 Uhr
im Dom Jahramt für Frau ' Anna Margareta Sieber, ihren
Ehemann und deren Kinder.



Todes -Anzeige.
Heute morgen Vi'7 Whr entschlief nach

kurzen schwerem Leiden im Alter von 65
Jahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter. Schwägerin und Tante , Frnu

Katharina Geiss
geb. fierlach.

Die tnunln Hielt
Eil BauMFamilie.
Willi Mim ml  Familie.

Heringen , den 8. März 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag um 3 Uhr statt. 9(54

BekasmtMaÄmnKen rmd AnzsigeN
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung»
Gemäß Z 8 Abs. 1 Ziffer5 des Gesetzes betr. Bekämpfun¬

fibertragbarer Krankheiten vnm 28. August 1905 ist bei Lv-
desfällen an Lunge « : und Kehlkopftuberkukose die
Desinfektion gemäb§ 19 Z ffer 1 und 3 des Gesetzes betr.
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni
1900 anzuordnen. Die polizeiliche Anmeldung der Desinfektion
im Falle des Verzuges von Personen, welche an Lungen- und
Kehlkopftuberkulvsr erkrankt find, ist dagegen gesetzlich nicht
vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopftuberknlosesollen durch eiue freiwillige
Desinfektion entstehenden Kosten aus die Gemeinde fibernommen
werden.

Wir bringen dies erneut mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopftuberkulose leiden, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder Quartier ausziehen, der Ortspolizei¬
behörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die Desin¬
fektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen Verwen-
dnng vorgenommen werden kann.

Limburg, den 22. Januar 1920. 11(20
Xit  Poktzeivenvaltung.

Fund bei der Polizei anwelderr.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren

von Gegenständen, welche einen mehr oder weniger großen
Wert haben, angemeldet, ohne, daß der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände angezeigt wird. Es wird daher
hiermit ausdrücklich auf die Bestimmung des § 365 Abs. 2
des bürgerlichen Gesetzbuchs hingewiesen, wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark
der Finder, falls er den Eigentümer nicht kennt, verpflichtet
ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigeu. Die
Verwahrung des unbekannten Eigentums genügt also nicht,
denn bei Nichtanmeldung des Fundes ist es dem Eigentümer
sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist sowohl
durch die Rechlspflicht wie auch durch das Rechtsgefühl er¬
forderlich.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht, dem Verdacht der strafrechtlich zu verfolgenden Un¬
terschlagung(Fundunterschlagung) aus. 19(25

Limburg (Lahn), den 30. Januar 1920.
Tie Pokizeioerwattung.

Holte frisches Pferdtfieifch, Wurst
lllld Fett. 6<54

Wiek «Er Elilig , fiifnerti 2.

Aufruf !
zur Beftämplung der GesdMfs-
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Krankheiten . . . . . . .

Mit der Demobilmachung ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetretep und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankhelte« find sicher hellbar, wen« sie früh¬
zeitig in Behandlung kommen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arzt um
Rat zn frage«.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen könne»,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

Der UmßtzM brs

Wir kaufen;
Quecksilber, Platin, Setzei,
lack, Leint, Metalle aller
Art,Paraffin , Bienenwachs
Abfälle Ton Linoleum, Cell
luloid,Grammophonpiatteu
u. Walzen , ausgebr. Oltztz.
birnen, Karbidtrommeln
eere Flaschen u Korken’
gebleichte Rossschweif. '

haare , Maulwurfsfelleetc,
jedes kleinste Quantum ein.

wandsfreier Herkunft.r.»
V 4 Lützowstr . 5.

Tel. Römer 7304.

• I

serä
U HlH

Schellen,
Landrat.

Ed. Trombetta
Nachf.

DEUTSCHE
KOGNAKS

(verbürgt reine Weindestillate)

gnms der Aerztem
fimimtg und Itaarfiung:

Der Kreisarzt
»•  j feiyatrat. | USLWL

schlußmöglichkeit zu miete«
oder zu kaufen gesucht.
Angebote mit Lage und Preis¬
angabe unter Nr. 8(52 an die
Geschäftsstelled. Blattes.

(
Barfisserstrasse 6.

Aufgeschlossener hochprozen¬
tiger Kalksteinbruch mit

Destillation und Likörfabrikation,
Diezerstr. 36. p«* tarnt 404.

n oder sfarhe Gellste
sofort zu kaufen gesucht . 5(62

Steueramt Limburg.

C$© © © © © Ö © © öö © ö © © © ÖOö © .
Eine gute billige Berliner Tageszeitung ist bi« O !

8 Deutsche Klarte

Znm 1. April kann ein

Mädchen
ans guter FamiUe zur grüvd.

j lichen Erlernung der Küche u.
des Haushalts ohne gegensei¬
tige Vergütung, bei Familien¬
anschluß, auf ‘/* Jahr oder

^ auch länger, bei mir eintreten.
M5* Fra » Fritz Volrath

Wiesbaden, Kirchgaffe 5.
Verschiedene

AiI-ndFlsihrruft«
\ zu verkaufen. 23)53

Brückenvorstadt 48.
Rockjackettu. Weste,

s noch sehr gut erhalten, billig
: zu verkaufen. 15(52

Brützl, Eschbölerweg6

Handwerkir
OmrbtlratbMd « i

Auskunft. Rat und
te alten Angalaganhaltaiu

WtdwlMfldraeM
Rohaloftbaschaftims
PaeMichc BarataagSldMtUCkM

Racht . lr. gwi
Tadinmchaa Ra»

Pordarungaa
OuchfOhrung

durch dte Gaschiftssta &a
das Krsil varbanda*

F«r-
ßeimstätten

Gegen:
Bodenwudier

HeranSgeber:
Dr. jur. h. e. Adolf Damaschke

Ser bekanntlich van Männern und Frauen[er Parteien als Kandidat fit die

Reichsprasidentschaft
ausgestellt ist)

Mt . 2.— monatlich
$oit 6 Beilagen wöchentlich)

Verlag der Deutschen Marte»
Berlin KW 6.

Gchra-Ämchchmiiuf.
Dienstag den 16 . Mär ; l. Js .,

nachmittags 2V, Uhr
anfaugeud, werden in der Gastwirtschaft Heinrich Scheid
dahier

ans Distr. 1, 8, 10 und 15:

a. 180 AM (ifititinw(clna 110 st>.)
klaffenweise meistbietend»ersteigert

Sämtliches Holz ist van gnter Qualität.
Nähere Auskunft wird durch Herrn Förster Rave erteilt.
Keltenvach, denS. März 1920.

7(54 Hando », Bürgermeister.

Oawarfca
Umfcurf a d Laika

Pa

Dameauhr von Vorschuß
verein bis Bahnhof verloren

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben Anst ».A . Nr 2. 2»p*

Braves ehrliches

Slfidclicn
gesucht.  9 (52
Frau Karl Hofmann,

Untere Grabenstr. 31. |

Jung., geb. Fräulein fsRheinl.j
sucht p. 15. 4. oder später
S t el l ung i.beff. Hausez.Er-
lernungd.HauSh.geg. Taschen¬
geld. Vollständ. Famil.-Anschl.
er« . Groß. Gut oder Ober-
sörsterei bevorzugt. Off. unt.
Nr. 1l l53 an d. Exp. d. Bl.Freibank.

%sm  Mtzvrlk»:
Dienstag den9. März,

von 11—111/s Uhr Ausgabe
von Fleischbrühe. Nachmittags
von 3—4 /̂, Uhr von Karten
Nr. 201—500. Preis LPfd.
Mk. 3 —.

Schlachthosverwaltims.

lOOMarkSetolfnung
erhält derjenige, welcher die Täter ermittelt, die
in der Nacht vom1. zum2. März auf dem
Vizinalweg Hausen—Fussingen gußeiserne Kanal-
Deckelplatten von je 1,00m Länge und 0,20m
Breite gestohlen haben. Die Angaben müssen so
erfolgen, daß die Täter bestraft werden können.
8(5< Landesbauamt Montabaur.

Zu MW von Saatiatrei
empfehlen unsere

r’s Patenl-ReiMMii

2154
Münz 4t  llrülil,

Limburg.

Wosaikfußbodenpkatten
in reicher Auswahl. Jedes Quantum sofort lieferbar.

Emil KSbig. Wiesbaden-
Adelheidstr. 54, Telefon 2402.

Günstigte Gelegenheit für Wiederoerkäufer. l^
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